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2.4 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrück-
meldung 

 
2.4.1 Grundsätze der Leistungsbewertung in der SI 

 
Die rechtlich verbindlichen Hinweise zur Leistungsbewertung sowie die Ver-
fahrensvorschriften sind im Schulgesetz § 48 (1)(2) sowie in der APOSI § 6 
(1)(2) dargestellt.  
Die Fachkonferenz legt nach § 70 (4) SchG Grundsätze zu Verfahren und 
Kriterien der Leistungsfeststellung fest.  
Die Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Zusammenhang mit dem 
Unterricht zu erwerbenden Kompetenzen. Den Schülerinnen und Schülern  
wird im Unterricht hinreichend Gelegenheit gegeben, diese Kompetenzen 
in den bis zur Leistungsüberprüfung angestrebten Ausprägungsgraden zu 
erwerben.  
Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen sind darauf ausgerichtet, Schüle-
rinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, grundlegende Kompetenzen, 
die sie in den vorangegangenen Jahren erworben haben, wiederholt anzu-
wenden. Die Ergebnisse von Lernerfolgsüberprüfungen sollen ihnen eine 
Rückmeldung über den aktuellen Lernstand sowie eine Hilfe für weiteres 
Lernen darstellen.  
Im Sinne der Orientierung an Standards sind grundsätzlich alle in Kapitel 3 
des Lehrplans ausgewiesenen Bereiche der prozessbezogenen und kon-
zeptbezogenen Kompetenzen bei der Leistungsbewertung angemessen zu 
berücksichtigen. Dabei kommt dem Bereich der prozessbezogenen Kom-
petenzen der gleiche Stellenwert zu wie den konzeptbezogenen Kompeten-
zen.  
Die Entwicklung von prozess- und konzeptbezogenen Kompetenzen lässt 
sich durch genaue Beobachtung von Schülerhandlungen feststellen. Die 
Beobachtungen erfassen die Qualität, Häufigkeit und Kontinuität der Bei-
träge, die die Schülerinnen und Schüler im Unterricht einbringen.  
Diese Beiträge sollen unterschiedliche mündliche, schriftliche und prakti-
sche Formen in enger Bindung an die Aufgabenstellung und das An-
spruchsniveau der jeweiligen Unterrichtseinheit umfassen.  
Gemeinsam ist Leistungsbewertung dieser Formen, dass sie in der Regel 
einen längeren, abgegrenzten, zusammenhängenden Unterrichtsbeitrag ei-
ner einzelnen Schülerin, eines einzelnen Schülers bzw. einer Gruppe von 
Schülerinnen und Schülern darstellen.  
Zu solchen Unterrichtsbeiträgen zählen:  

• mündliche Beiträge wie Hypothesenbildung, Lösungsvorschläge, Dar-
stellen von Zusammenhängen und Bewerten von Ergebnissen  

• qualitatives und quantitatives Beschreiben von Sachverhalten, auch in 
mathematisch-symbolischer Form  

• Analyse und Interpretation von Texten, Graphiken und Diagrammen  
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• selbstständige Planung, Durchführung und Auswertung von Experi-
menten  

• Erstellen von Produkten wie Dokumentationen zu Aufgaben, Untersu-
chungen und Experimenten, Protokolle, Präsentationen, Lernplakate, 
Modelle  

• Erstellung und Präsentation von Referaten  

• Führung eines Heftes 

• Beiträge zur gemeinsamen Gruppenarbeit  

• kurze schriftliche Überprüfungen.  
 

Orientierung für die Beurteilung der mündlichen Leistungen bietet bspw. fol-
gende Übersicht. 

 

Beschreibung der 
Anforderungen 

Leistungssituationen Note/Punkte 

Die Leistung entspricht 
den Anforderungen in be-
sonderem Maße. 

Erkennen des Problems und dessen Einordnung in einen 
größeren Zusammenhang, sachgerechte und  ausgewogene 
Beurteilung; eigenständige gedankliche Leistung als Beitrag 
zur Problemlösung. Angemessene, klare sprachliche Dar-
stellung. 

Note: 1  
Punkte: 15-13 

Die Leistung entspricht 
voll den Anforderungen. 

Verständnis schwieriger Sachverhalte und deren Einord-
nung in den Gesamtzusammenhang des Themas. Erken-
nen des Problems, Unterscheidung zwischen Wesentli-
chem und Unwesentlichem. Es sind Kenntnisse vorhan-
den, die über die Unterrichtsreihe hinausreichen. 

Note: 2  
Punkte: 12-10 

Die Leistung entspricht im 
AIIgemeinen den Anforde-
rungen. 

Regelmäßig freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Im Wesent-
lichen richtige Wiedergabe einfacher Fakten und Zusam-
menhänge aus unmittelbar behandeltem Stoff. Verknüp-
fung mit Kenntnissen des Stoffes der gesamten Unterrichts-
reihe. 

Note: 3  
Punkte: 9-7 

Die Leistung weist zwar 
Mängel auf, entspricht im 
Ganzen aber noch den An-
forderungen. 

Nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Äuße-
rungen beschränken sich auf die Wiedergabe einfacher Fak-
ten und Zusammenhänge aus dem unmittelbar behandel-
ten Stoffgebiet und sind im Wesentlichen richtig. 

Note: 4  
Punkte: 6-4 

Die Leistung entspricht 
den Anforderungen nicht, 
notwendige Grundkennt-
nisse sind jedoch vorhan-
den und die Mängel in ab-
sehbarer Zeit behebbar. 

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Äußerungen nach 
Aufforderung sind nur teilweise richtig. 

Note: 5  
Punkte: 3-1 

Die Leistung entspricht 
den  
Anforderungen nicht. 
Selbst Grundkenntnisse 
sind so lückenhaft, dass 
die Mängel in absehbarer 
Zeit nicht behebbar sind. 

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Äußerungen  
nach Aufforderung sind falsch. 

Note: 6  
Punkte: 0 
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Am Ende eines jeden Schulhalbjahres erhalten die Schülerinnen und Schü-
ler eine Zeugnisnote gemäß § 48 SchG, die Auskunft darüber gibt, inwie-
weit ihre Leistungen den im Unterricht gestellten Anforderungen entspro-
chen haben. In die Note gehen alle im Zusammenhang mit dem Unterricht 
festgestellten Leistungen ein.  

 

 
 
 
 
 
2.4.2 Grundsätze der Leistungsbewertung in der SII 

 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des 
Kernlehrplans Physik hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entspre-
chenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leis-
tungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgen-
den Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenüber-
greifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen 
auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folge-
abschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
Überprüfungsformen 
In Kapitel 3 des KLP Physik Lehrplan werden Überprüfungsformen angege-
ben, die Möglichkeiten bieten, Leistungen im Bereich der „sonstigen Mitar-
beit“ oder den Klausuren zu überprüfen. Um abzusichern, dass am Ende 
der Qualifikationsphase von den Schülerinnen und Schülern alle geforder-
ten Kompetenzen erreicht werden, sind alle Überprüfungsformen notwen-
dig. Besonderes Gewicht wird im Grundkurs auf experimentelle Aufgaben 
und Aufgaben zur Datenanalyse gelegt. 
 
 
Lern- und Leistungssituationen 

In Lernsituationen ist das Ziel der Kompetenzerwerb. Fehler und Umwege 
dienen den Schülerinnen und Schülern als Erkenntnismittel, den Lehrkräf-
ten geben sie Hinweise für die weitere Unterrichtsplanung. Das Erkennen 
von Fehlern und der konstruktiv-produktive Umgang mit ihnen sind ein we-
sentlicher Teil des Lernprozesses.  

Bei Leistungs- und Überprüfungssituationen steht dagegen der Nach-
weis der Verfügbarkeit der erwarteten bzw. erworbenen Kompetenzen im 
Vordergrund.  
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Beurteilungsbereich Sonstige Mitarbeit 

Orientierung für die Beurteilung der mündlichen Leistungen bietet bspw. fol-
gende Übersicht1: 
 

Beschreibung der 
Anforderungen 

Leistungssituationen Note/Punkte 

Die Leistung entspricht 
den Anforderungen in be-
sonderem Maße. 

Erkennen des Problems und dessen Einordnung in einen 
größeren Zusammenhang, sachgerechte und  ausgewogene 
Beurteilung; eigenständige gedankliche Leistung als Beitrag 
zur Problemlösung. Angemessene, klare sprachliche Dar-
stellung. 

Note: 1  
Punkte: 15-13 

Die Leistung entspricht 
voll den Anforderungen. 

Verständnis schwieriger Sachverhalte und deren Einord-
nung in den Gesamtzusammenhang des Themas. Erken-
nen des Problems, Unterscheidung zwischen Wesentli-
chem und Unwesentlichem. Es sind Kenntnisse vorhan-
den, die über die Unterrichtsreihe hinausreichen. 

Note: 2  
Punkte: 12-10 

Die Leistung entspricht im 
AIIgemeinen den Anforde-
rungen. 

Regelmäßig freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Im Wesent-
lichen richtige Wiedergabe einfacher Fakten und Zusam-
menhänge aus unmittelbar behandeltem Stoff. Verknüp-
fung mit Kenntnissen des Stoffes der gesamten Unterrichts-
reihe. 

Note: 3  
Punkte: 9-7 

Die Leistung weist zwar 
Mängel auf, entspricht im 
Ganzen aber noch den An-
forderungen. 

Nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Äuße-
rungen beschränken sich auf die Wiedergabe einfacher Fak-
ten und Zusammenhänge aus dem unmittelbar behandel-
ten Stoffgebiet und sind im Wesentlichen richtig. 

Note: 4  
Punkte: 6-4 

Die Leistung entspricht 
den Anforderungen nicht, 
notwendige Grundkennt-
nisse sind jedoch vorhan-
den und die Mängel in ab-
sehbarer Zeit behebbar. 

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Äußerungen nach 
Aufforderung sind nur teilweise richtig. 

Note: 5  
Punkte: 3-1 

Die Leistung entspricht 
den  
Anforderungen nicht. 
Selbst Grundkenntnisse 
sind so lückenhaft, dass 
die Mängel in absehbarer 
Zeit nicht behebbar sind. 

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Äußerungen  
nach Aufforderung sind falsch. 

Note: 6  
Punkte: 0 

 
Dabei sehen wir uns auch in der Sekundarstufe II in der Verantwortung, Schüle-
rinnen und Schüler, die sich von sich aus sehr wenig am Unterricht beteiligen, in 
den Lernprozess einzubeziehen.2   

                                            
1 Wolfgang Michalke-Leicht, Kriterien zur Bewertung der mündlichen Leistung. In: Ders./ Georg 

Gnandt (Hg), Leistungsmessung im RU. Freiburg²2010, S. 72. 
2 Vgl. dazu den Kommentar zur APO-GOSt: Die Beurteilung der mündlichen Mitarbeit setzt län-

gere und genaue Beobachtung voraus, eine punktuelle Bewertung ist ausgeschlossen. Sie 
muss die unterschiedlichen Unterrichtsabschnitte, z.B. Planungs-, Erarbeitungs-, Anwen-
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Folgende Aspekte können bei der Leistungsbewertung der sonstigen Mitar-
beit eine Rolle spielen (die Liste ist nicht abschließend): 

• Sicherheit, Eigenständigkeit und Kreativität beim Anwenden fach-
spezifischer Methoden und Arbeitsweisen  

• Verständlichkeit und Präzision beim zusammenfassenden Darstellen 
und Erläutern von Lösungen einer Einzel-, Partner-, Gruppenarbeit 
oder einer anderen Sozialform sowie konstruktive Mitarbeit bei die-
ser Arbeit  

• Klarheit und Richtigkeit beim Veranschaulichen, Zusammenfassen 
und Beschreiben physikalischer Sachverhalte  

• sichere Verfügbarkeit physikalischen Grundwissens (z. B. physikali-
sche Größen, deren Einheiten, Formeln, fachmethodische Verfah-
ren) 

• situationsgerechtes Anwenden geübter Fertigkeiten 

• angemessenes Verwenden der physikalischen Fachsprache 

• konstruktives Umgehen mit Fehlern 

• fachlich sinnvoller, sicherheitsbewusster und zielgerichteter Umgang 
mit Experimentalmedien  

• fachlich sinnvoller und zielgerichteter Umgang mit Modellen, Hilfs-
mitteln und Simulationen 

• zielgerichtetes Beschaffen von Informationen  

• Erstellen von nutzbaren Unterrichtsdokumentationen, ggf. Portfolio  

• Klarheit, Strukturiertheit, Fokussierung, Zielbezogenheit und Adres-
satengerechtigkeit von Präsentationen, auch mediengestützt  

• sachgerechte Kommunikationsfähigkeit in Unterrichtsgesprächen 
und Kleingruppenarbeiten 

• Einbringen kreativer Ideen 

• fachliche Richtigkeit bei kurzen, auf die Inhalte weniger vorangegan-
gener Stunden beschränkten schriftlichen Überprüfungen 

                                            
dungsphasen in der Kursarbeit, ebenso berücksichtigen wie die verschiedenartigen Möglich-
keiten,  zur Lernprogression in der einzelnen Unterrichtsstunde beizutragen, z. B. durch Vor-
trag der Hausaufgaben, Formulierung von Problemstellungen, Einbringung von Lösungsvor-
schlägen, Transfer von Ergebnissen. Die Beurteilung der Schülerleistung in diesem Bereich 
muss ebenso den Intensitätsgrad der Schülerbeiträge berücksichtigen, z. B. Umfang und Ge-
nauigkeit von Kenntnissen, Beherrschung der Fachsprache, Problembewusstsein und Reflexi-
onsniveau. Eigenständigkeit der Mitarbeit im Unterricht und Fähigkeit zur Einstellung auf die 
jeweilige Aufgabenstellung sowie die Lerngruppe (partnerbezogene Argumentation) können 
Beiträge von Schülern zum Unterrichtsgespräch zu Elementen selbstständiger Mitgestaltung 
von Unterricht machen. Solche Beiträge verdienen in der Leistungsbeurteilung besondere 
Würdigung. Der Kurslehrer oder die Kurslehrerin muss aber auch die auf wenig aktive Mitwir-
kung ausgerichteten Schüler in den Lernprozess integrieren. Schülern mit begrenzter Leis-
tungsfähigkeit ist planmäßig Gelegenheit zu Beiträgen zum Unterrichtsgespräch zu geben. Bei 
Notenbeschwerden muss die Lehrkraft imstande sein, diese kontinuierliche Bemühung nach-
zuweisen, wobei sie frei darin ist, in welcher Form sie dies für eine ggf. erforderliche Darstel-
lung festhält. 



113 

Beurteilungsbereich Klausuren 

Für Aufgabenstellungen mit experimentellem Anteil gelten die Regelungen, 
die in Kapitel 3 des KLP formuliert sind. 

Dauer und Anzahl richten sich nach den Angaben der APO-GOSt.  

Einführungsphase: 

1 Klausur pro Halbjahr (2-stündig); parallele Klausur, wenn sich die Mög-
lichkeit ergibt 

Qualifikationsphase 1: 

2 Klausuren pro Halbjahr (2-stündig im GK und 3-stündig im LK) 

Qualifikationsphase 2.1: 

2 Klausuren (je 3-stündig im GK und je 4-stündig im LK), wobei in einem 
Fach die letzte Klausur im 1. Halbjahr durch 1 Facharbeit ersetzt werden 
kann bzw. muss. 

Bei Klausuren in der Q1 und Q2.1 mit experimentellem Inhalt kann die Be-
arbeitungszeit um bis zu 45 Minuten verlängert werden. 

Qualifikationsphase 2.2: 

1 Klausur, die – was den formalen Rahmen angeht – unter Abiturbedingun-
gen geschrieben wird.   

 

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zent-
ralabitur-wbk/faecher/fach.php?fach=20 

 

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

 

Für Präsentationen, Arbeitsprotokolle, Dokumentationen und andere Lern-
produkte der sonstigen Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung, bei 
der inhalts- und darstellungsbezogene Kriterien angesprochen werden. Hier 
werden zentrale Stärken als auch Optimierungsperspektiven für jede Schü-
lerin bzw. jeden Schüler hervorgehoben. 
 
Die Leistungsrückmeldungen bezogen auf die mündliche Mitarbeit erfol-
gen auf Nachfrage der Schülerinnen und Schüler außerhalb der Unterrichts-
zeit, spätestens aber in Form von mündlichem Quartalsfeedback  oder El-
tern-/Schülersprechtagen. Auch hier erfolgt eine individuelle Beratung im 
Hinblick auf Stärken und Verbesserungsperspektiven.  
 
 

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-wbk/faecher/fach.php?fach=20
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-wbk/faecher/fach.php?fach=20

